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Flucht

NACH PROTEST GEGEN PUTIN UND SEINEN KRIEG
Galina und Alexander Goncharenko konnten gerade noch das
Land verlassen. In Hamburg finden sie Schutz. Seiten 6/7

Russisches Ärzte-Paar
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ERMITTLUNGEN NACH DERBY-EINSATZ

MACHTWORT IM AMPEL-STREIT

POKAL-HIT IN LEIPZIG

Innensenator
bewertet die
Polizei-Schläge

Drei AKW sollen
länger laufen

Ohne
Glatzel:
HSV
will die
Sensation

Weiter Wirbel um Festnahme: S. 10/11

Entscheidung von Kanzler Scholz: S. 2

Warum der
Torjäger
erstmals
überhaupt
fehlt: Sport
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MOIN MOIN
Eine Findungsphase –
spontan im Verkehr
Jeder Mensch durchläuft
hier und da eine Findungs-
phase. Manchen mag das im
Job so gehen, manchen in
ihrer Beziehung. Auch bei
Sportmannschaften oder
sogar bei Anlagen ist davon
gerne die Rede. Kürzlich
habe ich selbst so eine
Findungsphase durchge-
macht. Erst rutschte die
Schlüsselkarte für das Büro
aus der Tasche – und dann
auch noch ein neuer Ring
vom Finger. Große Aufre-
gung. Wo sind die Sachen
bloß? Ich habe Glück: Beides
taucht nach einem Ausflug
in den Ottenser Verkehr
wieder auf.
Wohlbehalten
an einer
Bushaltestelle.
Findungsphase
eben.

FLORIAN BOLDT

MOPO-BAROMETER
Engagieren Sie sich
ehrenamtlich?
Ja
Nein
Stimmen Sie auch auf mopo.de ab.
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Selten bewölkt

VERFOLGUNG Alexander und Galina Goncharenko drohte in der Heimat
Fürchterliches – in Deutschland kämpfen sie weiter gegen Putin

Von NINA GESSNER

Ein Foto wurde ihm zum
Verhängnis: Weil Alexander
Goncharenko Anfang März
in Russland mit einem Anti-
Kriegs-Plakat öffentlich auf-
trat, drohte dem Arzt in sei-
ner Heimat Fürchterliches.
Der 61-Jährige und seine
Frau Galina (59) ergriffen ge-
rade noch rechtzeitig die
Flucht – nach Hamburg. Mit
der MOPO sprach das Paar
über seinen gefährlichen
Kampf gegen Putin, warum
sie ihn für „krank“ halten
und warum es nur ein ein-
ziges Szenario gibt, das ih-
nen eine Rückkehr nach
Russland ermöglicht.

Der 2. März war ein bitter-
kalter Tag in Barnaul. Tiefer
Schnee bedeckte die imWes-
ten Sibiriens gelegene
Hauptstadt der Region Altai.
Seit einerWoche tobte über
4000 Kilometer entfernt der
Krieg in der Ukraine. Alex-
ander Goncharenko setzte
sich eine warme Fellmütze
auf den Kopf und trat mit ei-
nem Plakat auf die Straße.
„Nein zum Krieg!“ stand

auf dem Plakat, das Goncha-
renko vor sich hielt. Dane-
ben eine weiße Friedenstau-
be. Und Goncharenko tat
noch mehr. Er ließ sich mit
demPlakat fotografieren und
teilte es in den sozialen
Netzwerken. Nur eine Wo-
che später erfuhr der 61-jäh-
rige Dissident aus vertrau-
lichen Quellen, dass gegen

ihn ermittelt wurde. Inzwi-
schen hatte Präsident Wla-
dimir Putin ein Gesetz ver-
abschiedet, nach dem für die
Verbreitung kritischer Infor-
mationen über den Krieg in
der Ukraine künftig bis zu 15
Jahre Haft drohen.
Goncharenko und seine

Frau packten sofort ihre Sa-
chen, setzen sich ins Auto
und fuhren über die Grenze
nach Kasachstan. „Ich schä-
me mich für diesen Krieg“,
sagt Goncharenko in seinem
Wohnzimmer in der Hanse-
stadt, wo er nun als Gast der
Hamburger Stiftung für po-
litisch Verfolgte lebt. „Ich
entschuldige mich bei den
Ukrainern für den durch die
russischen Autoritäten ent-
fesselten Krieg.“
Das Anti-Kriegs-Foto war

nur das i-Tüpfelchen im lan-

gen Kampf
des Arztes
Alexan-
der Gon-
charen-
ko gegen
das Sys-
tem Putin.
Schonwäh-
rend seiner
Zeit als stellver-
tretender Leiter eines
Krankenhauses engagierte
er sich nebenbei in der so-
zialliberalen Oppositions-
partei Jabloko, die unter an-
derem von Ex-Oligarch und
Putin-Gegner Michail Cho-
dorkowski finanziert wurde.
Außerdem veröffentlichte
Goncharenko kritische Ar-
tikel in der Zeitung „Für die
Menschenrechte“.
„Seit 2005 hat sich Russ-

land schleichend immer
mehr zu einem autoritären
System entwickelt“, sagt
Goncharenko. Immerwieder
prangerte derMediziner die
Zensur an, die Verletzung
der Menschenrechte, die
Verfassungsänderungen
zum Machtausbau Putins.
Dafür wurde Goncharenko
bestraft. Dreimal wurde er
wegen Teilnahme an De-
monstrationen zu Geldstra-
fen verurteilt. Einmal flog
eine Phosphorbombe in sei-
ne Wohnung und zerstörte
das Schlafzimmer. Schließ-
lich verlor er seine Stellung
am Krankenhaus.
„Seitdem habe ich all mei-

ne Energie in die politische
Arbeit gesteckt“, sagt Gon-

charenko. Immerwieder kri-
tisierte er in Artikeln, in den
sozialenMedien und auf De-
mos Putins Vorgehen in der
Ukraine, das mit der Beset-
zung der Krim 2014 begann
und sich auf den Donbass
ausweitete. Seine Frau Gali-
na, auch sie eine Ärztin, ar-
beitete weiter und verdiente
das Geld. Ihre gemeinsame
Tochter verließ das Land
und zog nach Großbritanni-
en.

Wegen Friedensplakat:
Russischer

Arzt floh nach
Hamburg

„Nein zum
Krieg!“:
Alexander
Goncharenko bei
einem Protest im
März

Aus meiner
Sicht ist Putin
ein kranker
Mann. Er ist

hasszerfressen,
weil es ihm an

Liebe und
Zuneigung fehlt.

Galina Goncharenko

1515
Jahre Haft drohen

Alexander Goncharenko
in Russland
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in Kasachstan nicht mehr si-
cher waren, weil es ein Aus-
lieferungsabkommen mit
Russland gibt und Alexander
von einem russischen Gericht
in Abwesenheit verurteilt
wurde, folgten sie ihrer Toch-
ter nach Europa. Am 27. Sep-

tember kamen sie in Hamburg
an. „Ausmeiner Sicht als Ärz-
tin ist Putin ein kranker
Mann“, sagt Galina Goncha-
renko. „Er ist hasszerfressen,
weil es ihm an Liebe und Zu-
neigung fehlt.“ Ihr Mann er-
gänzt: „20 Jahre an der Staats-

spitze haben Putin macht-
hungrig gemacht. Er kann
nicht mehr loslassen.“
Alexander Goncharenko

will von hier aus weiterma-
chen. Seine Landsleute aufklä-
ren. „Die Propaganda zeigt
eine unglaubliche Wirkung.

ch bin traurig, wie viele Leu-
e auf Putins Lügen hereinfal-
en. Das ist wie Gehirnwä-
che!“ Durch die Zensur und
den eingeschränkten Internet-
ugang sei es schwierig für die
Bevölkerung, sich der Wahr-
heit zu nähern.
Das Dissidentenpaar sieht

nur eine Chance: „Putin muss
den Krieg in der Ukraine ver-
lieren. Die Niederlage kann
das Land schwer erschüttern.
1917 und 1991 haben gezeigt:

Umbrüche können in Russ-
land sehr schnell gehen.“

Für dieGoncharenkos ist Pu-
tins Sturz Voraussetzung für
einemögliche Rückkehr in die
Heimat. „Wir haben keine
Wahl“, sagt Galina. Beide be-
suchen jetzt Deutschkurse.
„Wir würden hier gerne als
Ärzte inOrganisationen arbei-
ten, die sich mit humanitären
undmenschenrechtsbezogenen
Aktivitäten wie zum Beispiel
Flüchtlingen beschäftigen.“

Galina und
Alexander

Goncharenko in
ihrer Wohnung in

Hamburg

Als die Goncharenkos auch
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„Ukrainer und
Russen sind
Brüder“:
Alexander
Goncharenko
(M.) 2015 auf
einer Demo in
Barnaul in
Westsibirien
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